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der genannte Herr Referent, Professor R. R. Werner, durch
seine Veröffentlichung die Anregung gegeben zu haben ; wir
können uns seinem Wunsche natürlich nur anschliessen
angesichts der grossen Bedeutung, den der Dampfmaschinenbau

gerade für unser kleines Land besitzt.

Wettbewerb

zur Erlangung von Entwürfen für zwei

Realschulgebäude in St. Gallen.

Bericht des Preisgerichtes an den Schulrath.
Zur Beurtheilung der Concurrenzpläne zu einem Knaben- und

Mädchen-Realschulgebäude für St. Gallen -hat sich das unterzeichnete,
bestellte Preisgericht am 19. September im Bibliotheksaale des Cantons-

schulgebäudes versammelt, um die Prüfung der eingegangenen Projecte

vorzunehmen, i— Da Herr Architekt Albert. Müller von Zürich verhindert

war. mitzuwirken, übernahm Herr Architekt E. Jung von Winterthur

in freundlicher Weise die Stellvertretung. — Im Gegensatze zu früheren

St. Gallischen Wettbewerbungen waren diesmal nur 19 Entwürfe und

2 selbstständige Varianten, also im Ganzen 21 Pläne eingesandt worden,

was in Anbetracht des Umstandes, dass zwei andere schweizerische

Cöncurrenzen sich kurz auf einander folgten, nicht besonders auffallen kann.

Die gestellte Aufgabe war keine leichte; denn die Unregelmässigkeit
des Platzes einerseits, anderseits aber der innere Dualismus der Anlage

bedingte eine Anzahl von Schwierigkeiten, über welche nicht ohne

Weiteres hinwegzukommen war. Es ist daher erklärlich, dass keine

ganz mustergültige oder direct für die Ausführung verwendbare Lösung

eingegeben wurde. — Ausser auf die innere Eintheilung des Gebäudes

war insbesondere auf die Disposition der Höfe Gewicht zu legen.

Denn nur durch eine möglichst freie und klare Linienführung derselben

ergibt sich ein Maximum von Licht und Luft und eine mit Rücksicht

anf den internen Verkehr angemessen practische Brauchbarkeit.

Hiezu trat als drittes Moment die charakteristische Durchbildung
der in drei Theile gebrochenen Façade. — Es ergab sich bald die

Eigenthümlichkeit, dass mehrere Projecte entweder einen zweckmässigen

Grundriss, oder eine studirte Façade hatten, ohne beide Vortheile
annähernd auf sich zu vereinigen. Andere hatten sich den Hof auf Kosten

einer inneren Schwierigkeit des Grundrisses, z. B. der Treppen- oder

Abortanlage, zerstört. Einzelne Entwürfe wichen von der vorgeschriebenen

Baulinie bc in schiefer Richtung ab, oder benutzten die durch

Privatbauten mebr oder weniger beeinträchtigte Seite A in zu starkem

Masse als Lichtquelle.
Nach sorgfältiger Erwägung aller Momente blieben noch vier

Projecte zur Prämiirung in der Wahl, nämlich :

1. Das Project mit dem Merkzeichen „Sitter".
2. „ „ „ „ „?" (Fragezeichen).

3- » » » t „Frisch."
4- „ n » „ n „Kreuz im Kreis."

Sitter. Der Entwurf zeichnet sich durch eine klare offene Hofanlage

aus. Dieselbe würde noch besser durch eine leicht auszuführende

Verschiebung der im rechten Winkel zusammengestellten Turnhallen

nach Osten. Die Schulzimmer sind sämmtlich befriedigend. Die

Eingänge mit den Treppen und den Pedellwohnungen liegen gut, doch ist

zu bemerken, dass die ersteren besonders in den Façaden zu kleinlich

und unbedeutend behandelt sind. Die Façaden haben Charakter und

zeugen von künstlerischer Auffassung, allein sie leiden an zu niedrigen

Verhältnissen der Fenster. Recht gut ist eine grosse luftige Distanz vom

nachbarlichen Schulhaus zur Blumenau herausgebracht.
?" (Fragezeichen). Auch hier ist der Hof gut gedacht. Die

Form und Beleuchtung der Schulzimmer ist zweckmässig. Die Treppe

der Mädchenabtheilung liegt vorzüglich in der Achse des Vestibüls,

während diejenige der Knabenabtheilung etwas excentrisch am Ende

des Corridors angebracht ist. Auch die Aborte lassen nichts zu wünschen

übrig. Als schwächer müssen die Corridore bezeichnet werden, welche

zwar auf der Mädchenseite noch hell sind, dagegen auf der Knabenseite

infolge doppelter Verbauung enge und dunkle Stellen aufweisen.

Die Façade der schiefen Seite b c ist etwas unruhig, während die

anderen Ansichten günstiger wirken.

Frisch* Neben dem Hauptproject, welches hier in Betracht

kommt, waren noch zwei gänzlich abweichende Varianten vorhanden,

die nicht berücksichtigt werden konnten. — Die Façaden zeigen zwar

gute Massenvertheilungen, sind aber in der Durcharbeitung besonders

der oberen Theile schwächer. Einen ungünstigen Einfluss übt diesfalls

(wie auch im folgenden Project) die Anlage eines Zeichnungssaals der

Fortbildungsschule über der Aula auf letztere aus. • Cie Ausbildung
des Hofes erreicht die Vorzüge der beiden vorhergehenden Projecte
nicht. Es darf im Weiteren gerügt werden die unorganische Einschiebung
der Lehreraborte, die Situation der beiden vereinzelt gestellten
Turnhallen und die nicht vollendete Auflösung der stumpfen Ecken, während
die Lehrzimmer, die Treppen und Vestibüls alles Lob verdienend

Auch die Distanz vom Blumenauschulhaus ist mit 20 m recht
zweckmässig.

Kreuz im Kreis. Das Project hat im Façadensystem einige
Verwandtschaft mit dem vorigen, nur lassen die allzu vielen
Durchbrechungen (z. B. bei den Treppen) keine rechte Ruhe für das Auge
aufkommen. Der grosse Saal ist zu unbedeutend und niedrig behandelt.
Die Haupteingänge liegen unter den Treppenpodesten, sonst sind

dieselben, wie die Treppen, zweckmässig. Auch die Lehrzimmer, Aborte
und Corridore befriedigen, wenn auch die letzteren an einer Stelle'durch
ein unnütz vorgelegtes Geräthezimmer verdunkelt werden. Die Form
des Hofes ist gelöst. Weniger glücklich sind die Turnhallen.

Das Preisgericht beschloss in Würdigung der vorstehenden vier
Entwürfe einstimmig folgende Vertheilung der Preise: Ein erster Preis

wird nicht ertheilt. Einen 2. Preis von 2000 Fr. erhält das Project
„Sitter". Einen 3. Preis von 1408 Fr. erhält das Project „?". Zwei

4. Preise von je 800 Fr. erhalten die Projecte „Frisch1* und „Kreuz
im Kreis", wobei die vollkommene Gleichstellung beider ausdrücklich

ausgesprochen wird.
Nach Eröffnung der Umschläge durch den Präsidenten ergaben

sich als Verfasser folgende Namen :

„Sitter": Herren Otto Dorer und Adolf Füchslin, Architekten in
Baden und Brugg.

„?": Herrn Eugen Meyer, Architekt in Paris.

„Frisch": Herren Müller und Sing, Architekten in St. Gallen.

„Kreuz im Kreis": Herren Hiller und Seifert, Architekten in
St. Gallen.

St. Gallen, im September 1889.
Das Preisgericht :

E. Zollikofer-Wirth, Präsident der schul-
räthlichen Verwaltungscommission.

Prof. Hans Auer, Architekt.
H. Reese, Cantonsbaumeister.
E. Jung, Architekt.
Th. Gohl, Cantonsbaumeister.

Zur Preisvertheilung an der Pariser Weltausstellung.
Im Schweizerischen Handelsamlsblait vom 24. Oetober findet sich

die revidirte Liste der Auszeichnungen, welche den schweizerischen

Ausstellern in Paris zuerkannt worden sind.

Nach dieser neuen Liste sind folgende Abänderungen an dem

auf S. 85 und 86 unserer Nummer 14 vom 5. Oetober veröffentlichten

Auszug aus dem provisorischen Verzeichniss vorzunehmen:

I. Gänzlich zu streichen sind unter der Rubrik :

Ehrenerwähn'ung.
Classe 8. H. A. von Geymüller von Basel.

„ 41. Samuel Brügger in Kien bei Frutigen.

„ 65. G. Chaillet in Clarens-Montreux.

II. In eine andere Classe zu versetzen sind unter der Rubrik:
Goldene Medaille.

Burckhardt & Co. in Basel von Classe 52, in Classe 48.

Bronzene Medaille.
Otto Tritscheller in Arbon von Classe 48 in Classe 52.

III. In eine andere Rubrik zu versetzen sind von der Rubrik :

Goldene Medaille in die Abtheilung Grand Prix.
Classe 16. Wurster, Randegger & Co. in Winterthur.

Silberne Medaille in die Abtheilung Goldene Medaille.
Classe 55. Gebrüder Benninger in Utzwyl.

IV. Nachzutragen sind unter der Rubrik :

Hors concours.
Classe 63. Die Stadt Genf.

Grand Prix.
Classe 7. Die Erziehungsdepartemenle der Schweiz.

Goldene Medaille. *

Classe 41. Neuchâtel Asphalt Co. Limited in Travers. •
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